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Buchbesprechungen
Goetzberger, Adolf; Witt-

wer,  Volker.  Sonnenenergie,
zahlr .  Abb.,  208 S.,  B.G.
Teubner,
DM 24,80.

Stuttgart,

Die Autoren bürgen sozu-
sagen für Qualität. Prof .
Goetzberger ist Leiter und Dr.
Wittwer Abteilungsleiter des
Freiburger Fraunhofer- lnst i -
tuts für Solare Energiesy-
steme. Ausgangspunkt für
das Buch war ein Vorlesunos-
manuskript Goetzbergers,än
Hand dessen er Physikstu-
denten mit  der Sonnenener-
gienutzung vertraut gemacht
hat. Auf die Photovoltaik
mußte wegen des Umfanges
dieses Gebietes verzichtet
werden. Thema des Buches
ist  die Umwandlung der Son-
nenenergie in Wärme. Diese
Technik, so die Verfasser,
beinhalte immer noch die
Perspektive des größten Bei-
trages zur volkswirtschaftli-
chen Energiebi lanz.

Das Buch wendet sich an
al le,  die an der Anwendunq
und Weiterentwickluno de"r
Solarenergie interässierl
s ind; insbesondere an Stu-
denten der Naturwissen-
schaft und Technik, sowie an
Ingenieure, Prakt iker,  Planer
und Anlagenbetreiber.  Einlei-
tend erläutern die Autoren die
Motivat ionen, die zur Be-
schäft igung mit  der Solar-
energie führen können und
sol l ten. Es folgen physikal i -
sche und astronomische
Grundlagen. Nach der Vor-
stel lung wicht iger Mater ial-
eigenschaften werden Kol-
lektoren und passive Solarsy-
steme besprochen. Nach ei-
nem Strei f l icht auf die Möo-
lichkeiten der Wärmespel-
cherung gibt es einen über-
bl ick über.Wärmepumpen so-
wie eine Ubersicht über Wirt-
schaft lichkeitsbetrachtunoen.
Eln ausführl iches Käpitel
über dre verschiedenen solar-
thermischen Energiesysteme
besch l ieß t  d ieses , ,S tud ien-
buch " .

Energieprognose, Die
Entwicklung des Energiever-
brauchs in der Bundesreou-
bl ik Deutschland und seine
Deckung bis zum Jahr 2000,
383 S.,  Horst Pol ler Verlag,
Stuttgart ,  DM 1 10, - .

Das ist  der große Ab-
schlußbericht der Studie, die
von der Prognos AG, Basel,
für den Bundesminister für
Wirtschaft erarbeitet wurde.
Er wird gewiß immer wieder
aus den Schubladen geholt ,
wenn es um energiepol i t ische
Entscheidungen oder darum
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geht, getroffene Entschei-
oungen zugunsten von
Wachstum zu rechtfertiqen.
Über seinen Wahrheitsoelhalt
heute zu strei ten, ist  ;üßig.
Gerade auf dem Eneroiesek-
tor hat sich in der Vergängen-
heit  schl ießl ich gezeigt,-wie
schnel l  und anhaltend Ver-
brauchsvorhersagen über-
holt  sein können. Dennoch,
Perspektiven braucht jeder
Planende, gerade auch,
wenn er gegen etne vermeint-
l iche Entwicklung ansteuern
möchte. Und Trendwenden
erkennt man am ehesten,
wenn man sie langfr ist igen
Prognosen gegenüberst6llt.
Unter all diesen Aspekten
bietet dieser Bericht eine un-
geheure Fül le stat ist ischen
Materials. Selbst Haarföhn
und Eierkocher wurden ne-
ben der Schwerindustrie nicht
ausgenommen. Zahlengläu-
bigen muß frei l ich gerade an-
gesichts dieses prognosti-
schen Konvoluts in Erinne-
rung gerufen werden, daß die
Zukunft  pr inzipiel l  n icht vor-
hersehbar ist  und noch immer
für Überraschungen gesorgr
hat.  Diesmal viel le ichl  aucF,
wenn es um die Nutzuno der
regenerativen Energie[uel-
len geht.  die hier natür l ich
meist mit  einer Nul l  vor dem
Komma rangieren.

Holzapfel ,  Helmut/Traube,
Klaus/Ullrich Otto, Autover-
kehr 2000 - Wege zu einem
ökologisch und sozial  ver-
träglichen Straßenverkehr,
210 S. ,  7  Abb. ,  17  Tab. ,  kar t . ,
Schriftenreihe Alternative
Konzepte der Georg Michael
Pfaff Gedächtnisstiftuno. Ver-
lag C.F. Mül ler,  Karlöiuhe,
DM 16,80 .

100 Jahr Automobi l .  Die-
ses 1986 gefeierte Jubi läum
hat uns eine Fül le von Jubel l i -
teratur zu der Erfinduno be-
schert, die uns im wah-rsten
Sinne des Wortes mobil oe-
macht hat. Verständliöh,
denn ohne Auto wären wir
arm dran. Ausschl ießl ich rei-
cher gemacht hat es uns aber
auch nicht,  jedenfal ls haben
wir einen hohen Preis für den
Mobi litätsfortschritt bezah lt.

Unter den Veröffentlichun-
gen. die sich in jüngster Zeit
kr i t isch mrt den Errunoen-
schaften des Autozeitaiters
auseinandergesetzt haben,
ragt dieses Buch durch eine
Vielzahl mitgeteilter Fakten
heraus, die von Autofans
gerne überhört  werden. lhre
Straßen, auf denen sie sich
besonders frei  wähnen. olei-

chen einem Kriegsschau-
platz: 440 000 Tote im Zeit-
raum von 1953 bis 1982,
dazu mehr  a ls  1 ,6  Mi l l ionen
Verletzte allein in den letzten
zehn Jahren.

Die Autoren bilanzieren so-
dann weiter: Lärm, Luftver-
schmutzung, Energiever-
brauch, Flächenverbrauch,
Tierökologie und die sozialen
Auswirkungen des Automo-
bils. Auffällig gestiegen sei in
den letzten Jahren insbeson-
dere das vom Verkehr imit-
tierte Stickoxid. An den Ge-
samtemissionen dieses
Schadstoffes entfallen nacn
neueren Schätzungen bereits
55 Prozent auf den Straßen-
verkehr. Der Anteil des Stra-
ßenverkehrs am Endenergie-
verbrauch in der Bundesre-
publ ik hat s ich bis 1983 auf 21
Prozent gesteigert. Am Mine-
ralölverbrauch sei dieser An-
tei l  noch deut l icher oest ie-
gen: von 24,7 Prozänt im
Jahre 1970 auf 43,1 Prozent
1983. Zwischen 1971 und
1981 habe die Gesamtlänoe
der öffentlichen Straßen zwär
nur von 440 000 auf über
485 000 km zugenommen,
aber entscheidender sei  der
Vorrang, dem man dem Auto-
verkehr auf dem bestehen-
den Straßennetz eingeräumt
habe, das in starkem Maße
versiegelt  und wo immer
möglich verbreitert wurde.

Die Verfasser sind fair .  Sie
lassen die erziel ten Verbes-
serungen bei der Verkehrssi-
cherheit  und der Schadstoffe-
mission nicht unerwähnt.
Dennoch kann es keine
Frage sein, daß die geschi l -
derten negativ zu bewerten-
den Tendenzen nicht fortoe-
schrieben werden dürfön.
Nach Auffassung der Autoren
heißt das: Minderung von Ge-
schwindigkeit  und Verkehrs-
volumen. Ex-Bundesminister
Volker Hauff  schrieb dazu in
einer Besprechung dieses
Buches, daß sich die hier auf-
gezeigten Schlußfolgerungen
mit einer kürzl ich veröffent-
l ichten Studie des amerikani-
schen Kongresses deckten.
die der Auswirkung der Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen
in den USA zwischen 1974
und 1984 gewidmet ist .

Mirbach, Horst Gottfried,
lhr Recht auf selbständige
Arbeit Unternehmens-
gründung und Handwerks-
recht, 304 S., Verlaq Norman
Rentrop, Bonn, DM-98, - .

Die mittelalterlichen Züntte
haben nicht nur Berufsethos
und Arbeitsqualität hochge-
halten, sondern auch ihre Ar-

beitsfelder gegen unl iebsame
Konkurrenten von außerhalt:
abgeschirmt.  Die heut iger
Handwerkskammern scher,
nen sich dieser Praxis zu erin.
nern. Das hier angezeigte
Buch legt zumindest den Ver-
dacht nahe. Leute, die sich
als Unternehmer selbständiq
machen möchten. gel ten
zwar gemeinhin als Liebl inge
der Pol i t iker,  aber sol l te ihnen
das wirklich so schwer oe-
macht werden, wie dieöer
. .Lei t faden für Existenzgrün-
der und ihre Rechtsberater"
vermuten läßt, dann dürften
dieses Ziel  wohl nur wenioe
erreichen. Zumindest daön
nicht,  wenn sie nicht In oen
Standard einer Handwerks-
rol le hineinoassen.

Mirbach war jahrelang als
Jurist  mit  dem Handwerks-
recht befaßt und hat als hoher
Beamter einer Bundesbe-
hörde mit  v ielen Fäl len aus
der Praxis Bekanntschaft oe-
macht. Er beschreibt eine
trockene jur ist ische Mater ie
zwar recht anschaulich, aber
eine leicht eingängl iche Lek-
ture ist  sein Buch dennoch
nicht.  Und das l iegt natür l ich
an der Art ,  wie das Hand-
werksrecht heute oraktiziert
wird. Es wäre jedem zu wün-
schen, daß er auf diesen
,, Leitfaden" verzichten könnte.
aber das scheint ein Wunsch-
traum bleiben zu müssen.

, ,Al le Deutschen haben das
Recht, Beruf , Arbeitsplatz
und Ausbildungsstätte frei zu
wählen." So steht 's im Art ikel
12 des Grundgesetzes. Mir-
bach sieht hier die Gefahr ei-
nes Zwei-Klassen-Rechts:
Das volle Grundrecht der Be-
rufsfreiheit könnte nach dem
Stand der Gesetze und der
höchstrichterlichen Rechts-
sprechung bald nur noch für
die wirtschaftlich Starken und
Strei t lust igen gelten. die sich
d u r c h  a l l e  I n s t a n z e n , , h i n -
durchprozessieren können.
Fur al le anderen gebe es nur
ein halbes Grundrecht.  Wer
weder Zeit  noch Geld noch
Nervenkraft  für einen iahre-
langen Kampf aufbiingen
könne, der müsse sich mit
dem vom Handwerk nicht be-
anspruchten Rest zufrieden
geben und auf seine Chance
im freien Wettbewerb ver-
zichten.

Mirbach beschreibt Weoe.
wie der ExistenzgrünOer äie
Rechtslage zu seinen Gun-
sten nutzen kann. Sie erhe-
ben ihn nicht sel ten über die
Standesinteressen oes
Handwerks. Es möge nützen.
dieses Standardwerk für mu-
t ige Unternehmensgründer
und ihre iur ist ischen Berater.
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-  Herrmann, Bernd (Hrsg.),
Mensch und Umwelt im Mit-
telal ter,  288 S.,  31 Abb.,
Deutsche Verlags-Anstalt,
Stuttgart, DM 32,-:

Dieses Buch ist  den Exi-
stenzbedingungen in längst
vergangenen Jahrhunderten
gewidmet. Für die Gegenwart
ist  daraus nicht unbedinqt viel
abzuleiten. Aber die gestfrat-
t igung damit,  wie srch unsere
Kulturgesellschaft entwickelt
hat,  ist  niemals müßig. Wenn
das noch dazu so anschau-
l ich und spannend geschi l -
dert wird, wie das die Autoren
dieses Buches tun, kann man
von einem Bi ldungsbuch im
besten Sinne des Wortes
sprechen. Hier wird auf brei-
ter wissenschaftlicher Basis
versucht, die Geschichte auf-
zuarbeiten, die erst die Basis
abgab für die Veränderun-
gen, die machtpol i t ische Be-
strebungen zuwege brach-
Ien.

Der Leser erhält Auskunft
darüber,  welche sozialen und
ökonomischen Faktoren das
Bi ld unserer Kultur landschaf-
ten mit geprägt haben. Wie
kam es zu dem standortfrem-
den Auftreten von Nadelwäl-
dern, das mögl icherweise mit
eine Ursache für das heut ioe
Waldsterben ist? Welchön
Bedingungen folgte der Aus-
bau der Verkehrsweoe dic
Ä nä gäuo Ä siääi". äö "* nit:
worten auf diese und viele an-
dere Fragen weisen zurück in
die Zeit  des hohen Mit telal-
ters als einer Epoche. in der
grundlegende und weitrei-
chende Veränderunqen die
Beziehung zwischen L/ensch
und Umwelt  nachhalt ig ge-
prägt haben.

Prause, Gerhard/Randow,
Thomas von, Der Teufel in
der Wissenschaft. Wehe.
wenn Gelehrte irren: Vom
Hexenwahn bis zum Wald-
sterben, 320 S., Berlag
Rasch und Röhring, Ham-
burg ,  DM 36, - .

Die l rr tümer von Gelehrten
sind zweifel los ein populäres
Sachbuch wert. Es stärkt die
Abwehrkräfte gegen die allzu
berei twi l l ige Akzeptanz . ,gesi-
cherter Forschungsergeb-
nisse".  Frei l ich, im Nachhin-
ein läßt sich leicht urtei len,
erst recht,  wenn es um He-
xenverfolgung und den Ras-
senwahn im Dritten Reich
geht.  Schwier igerwird die Sa-
che schon, wenn es um die
Bewertung neuerer tech-
n isch-natu rwissenschaftl i-
cher Erkenntnisse oeht.
Wenn da etwa ein theorelisch
vorhergesagtes Elementar-
zeichen im Experiment tat-

sächlich auftaucht, muß da-
mit  eine grundlegende Theo-
rie noch lange nicht bestätigt
sein. Wissenschaft ler wie
Heisenberg, Einstein, Char-
gaff oder Selye haben aus ei-
gener Erfahrung und nach
viel  selbstkr i t ischem Nach-
denken zahlreiche Pfade auf-
gezeigt,  die in die l rre führen
können. Aber so tief schürfen
die Autoren selbstverständ-
l ich nicht.

Die beiden Wissenschafts-
publ iz isten haben in der Ge-
schichte zurückgeblättert und
erzählen in einprägsamer
Form nach, wie Lind warum
welche Forscher welche fol-
genschweren lrrtümer in die
Welt setzen konnten. Das war
natür l ich nur an einigen aus-
gewählten Beispielen mög-
l ich, denn sonst müßte man
eine Enzyklopädie der wis-
senschaftlichen lrrtümer
schreiben. Die hier getroffene
Auswahl ist  eher von der für
uns einsicht iqeren Sorte.
Daraus den Sihtuß zu zie-
hen, Wahrheit  und lrr tum
seien auch heute relativ leicht
zu unterscheiden, wäre er-
neut ein verhängnisvol ler l r r-
tum. Die Autoren betonen
zwar, daß auch und gerade in
mit modernster Elektronik
ausgerüsteten Forschungsla-
boratorien folgenreiche lrrtü-
mer nicht ausbleiben, aber
der Versuchung zu wahr-
scheinl ich vorschnel len Urtei-
len er l iegen auch sie. Bei-
spiele könnten ihre Kommen-
tare zu möglichen Ursachen
gewisser Umweltbeeinträch-
t igungen und zur Krebshäu-
f igkeit  in den Abwindzonen
der Atomkraftwerke sein. Mit
der Gefahr, wissenschaftli-
chen lrr tümern zu unter l ie-
gen, werden wir al le,  auch
Wissenschaftsjournalisten,
weiter leben müssen.

Gelzhäuser,  Peter u.a.,  De-
sinfektion von Trinkwasser
durch UV-Bestrahlung, 1 24
S.,  expert-ver lag GmbH, Sin-
delf ingen, DM 39,80.

Organische Verunreinigun-
gen belasten in zunenmen-
dem Maße unser Tr inkwas-
ser.  Die Desinfekt ion mit  ul-
travioletten Strahlen wird
deshalb nach Ansicht der
Verfasser immer bedeursa-
mer. Dessen wirkungsspezif  i -
sche Vorzüge sind: leine Bi l -
dung humantoxischer Stoffe,
sichere Beherrschunq oer
Inaktivierung von Ba[terien
und Viren. Wegen der hohen
Kei mtötu ngsgeschwi ndigkeit
werden keine Reaktionsbe-
hälter benöt igt .  UV-Antagen
können direkt am Ort des
Wasserverbrauches aufoe-
stel l t  werden.

Der Fortschritt
auf der GIAS 80

9. lnternationale Fachmesse
Anwendung . Maschinen . Ausrüstungen

Die GLAS 86 in Düsset-
dorf  .  Richtungsweisenoes
Ereignis für die gesamte
Branche. Und die besre
Mögl ichkeit ,  Entwicklu ngs-
tendenzen im internat io-
nalen Vergleich kennen-
zuternen.

Das umfassende Angebot
der GLAS 86 spiegelt ver-
änderte Marktstrukturen
und Anwenderbedürf  nisse
wider.  Für lndustr ie,  Han-
del und Handwerk glei-
chermaßen präsent ieren
380 Ausstel ler aus'18
Ländern auf 25.000 om
Standfläche.

Ubersicht l iche Hal lenauf-
tei lung und fortschri t f l ich-
ster Service machen es
leicht,  die Messetage
geziel t  für Information
und Fortschri t t  zu nutzen.
Deshalb ist  die GLAS in
Düsseldorf  nicht nur die
größte, sondern auch die
wichtigste G lasfachmesse
der Welt.

GLAS 86 - hier trifft sich
die Fachwelt!
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Telelon (0211) 4560 01 Teex 8584853 nres o

Düsseldorf 24.- 27.9. 1986
Sonnenenergie 3iB6 33


